
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 
in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Sonntag, 5.4.: Für die Mitarbeiter in den Krankenhäusern und Pflegeheimen 

Kreuzzeichen  

Begrüßung: Wir wollen heute beten für die Mitarbeiter in den Krankenhäusern und 

Pflegeheimen 

Wir wollen ruhig werden und suchen deine Nähe: 

Die Coronapandemie stellt besonders die Krankenhäuser und Pflegeheime vor extreme  

Herausforderungen. Dabei arbeiten die Menschen dort ohnehin schon zu allermeist an ihrer 

Belastungsgrenze 

- Krankenhäuser bereiten sich auf die erwartete Welle  von Coronapatienten vor. 

In vielen Teilbereichen wird der Betrieb auf das Nötige, nicht Aufschiebbare 

runtergefahren.  

Die Kapazitäten insbesondere auf den Intensivstationen werden hochgefahren, um 

möglichst keine so dramatischen Verhältnisse wie derzeit in Italien zu bekommen. 

Viele Verwaltungen sorgen sich um die finanzielle Zukunft der oft ohnehin schon in 

ihrer Existenz bedrohten Häuser. 

- Während mancherorts noch die relative Ruhe vor dem möglichen Sturm herrscht, 

wird an vielen anderen Stellen schon unter absolutem Hochdruck gearbeitet.  

- Die Beschaffung von Mundschutz, Kleidung, Handschuhen und Desinfektions-

materialien wird zunehmend schwerer. Bei den Mitarbeitern der Krankenhäusern 

und Pflegeheime wächst täglich die Angst vor der Ausbreitung des Virus in den 

Häusern. Umso mehr durch die zunehmenden Fälle in Krankenhäusern und 

Seniorenheimen. Die Sorge von Ärzten und Pflegepersonal gilt oft weniger der 

eigenen Person als der Gefahr der Infektion von Patienten bzw. Bewohnern, und der 

Aufrechterhaltung der medizinischen und pflegerischen Versorgung. 

- In den Krankenhäusern und Seniorenheimen dürfen die Bewohner nicht mehr von 

ihren Angehörigen besucht werden. Oft  fehlen die helfenden Hände und der 

Zuspruch von Angehörigen. Der Umgang mit der Sorge, Trauer und den Ängsten der 

Menschen  bedeuten für die Pflegerinnen und Pfleger eine vorher in dem Maße nicht 

gekannte und zusätzliche emotionale Belastung. Beileibe nicht alle Angehörige zeigen 

jedoch Verständnis für die Situation, torpedieren mit Anrufen von außen, äußern 

Unmut und zeigen alles andere als den vielerorts derzeit gezeigten Dank der 

Bevölkerung. 

-  Die Mitarbeiter drohen mehr denn je physisch und psychisch zu erschöpfen. 



Wir wollen beten  

- Um die nötige Kraft, die Herausforderungen dieser Zeit zu bestehen 

- Um Menschen an ihrer Seite, die sie stützen und begleiten 

- Um Wertschätzung  

Bibeltext Mt 5, 1-12 

In den Seligpreisungen  der Bergpredigt will uns Jesus in die neue Welt Gottes unterweisen. 
Eine Welt - sein Reich , die schon hier und heute beginnt. 

Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf den Berg. Er setzte sich und seine Jünger 
traten zu ihm. Und er öffnete seinen Mund, er lehrte sie und sprach: 
Selig, die arm sind vor Gott; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden; / denn sie werden getröstet werden. 
Selig die Sanftmütigen; / denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; / denn sie werden gesättigt werden. 
Selig die Barmherzigen; / denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die rein sind im Herzen; / denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften; / denn sie werden Kinder Gottes genannt werden. 
Selig, die verfolgt werden um der Gerechtigkeit willen; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig seid ihr, wenn man euch schmäht und verfolgt und alles Böse über euch redet um 
meinetwillen. 
Freut euch und jubelt: Denn euer Lohn wird groß sein im Himmel. So wurden nämlich schon 
vor euch die Propheten verfolgt. 

- Lange Stille 

 

Liedruf  GL 459,1  Selig seid ihr, wenn ihr Wunden heilt, Trauer und Trost miteinander teilt 

-   Stille 

 

Gebet 
Wir sind dankbar für den unermüdlichen Einsatz der Mitarbeiter in den Krankenhäusern und 
Seniorenheimen. Mögen wir diesen unsere Dankbarkeit und Wertschätzung nicht  nur in 
diesen Tagen, sondern  darüber hinaus, zeigen und spüren lassen. 
 Schenke ihnen Ruhe und Kraft in den herausfordernden  Situationen dieser Zeit. 

-Stärke sie an Leib und Seele! 

Beim Glockenläuten verbinden wir uns mit vielen anderen betenden Menschen in unserer 
Stadt, in unserem Bistum, unserem Land und auf der ganzen Welt und beten mit ihnen 
gemeinsam das Vater unser. 
 
Segen 
Guter Gott segne uns, unsere Stadt unser Land  
Segne alle, die helfen und alle, die Hilfe benötigen. 
 

Bärbel Knieps 


